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(54) Zerkleinerungsvorrichtung

(57) Zerkleinerungsvorrichtung (1) mit einem in ei-
nem Gehäuse (2) rotierenden und Zerkleinerungsmes-
ser (4) tragenden Rotor (3), der mit einem am Gehäuse
(2) gelagerten Statormesser (5) zusammenarbeitet, wo-
bei die Mantelfläche des Rotors (3) frei von Schlagwerk-
zeugen ist und wobei zwischen einer am Gehäuse (2)
angeordneten Zuführwand (9) und dem Rotor (3) ein Ein-
bringbereich für das zu zerkleinernde Material ausgebil-
det ist, in welchem das Statormesser (5) angeordnet ist
und wobei unterhalb des Rotors (3) ein Lochsieb (7) an-
geordnet ist und wobei die Zuführwand (9) im Einbring-
bereich zum Rotor (3) hin geneigt verläuft und im unteren
Abschnitt des Einbringbereichs ein sich nach unten hin
keilförmig verjüngender Einzugsbereich gebildet ist, an
den sich das Lochsieb (7) in Drehrichtung des Rotors (3)
betrachtet anschließt und in welchem sich das zu zer-
kleinernde Material nur durch die Neigung der Zuführ-
wand (9), dem Einfluss der Schwerkraft und der Rotation
des Rotors (3) zum Statormesser (5) hin bewegt, wobei
der Einbringbereich keinen Zuführschieber oder derglei-
chen aufweist.
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Beschreibung

�[0001] Die vorliegende Erfindung betrifft eine Zerklei-
nerungsvorrichtung mit einem in einem Gehäuse rotie-
renden und Zerkleinerungsmesser tragenden Rotor.
�[0002] Derartige Zerkleinerungsvorrichtungen dienen
der Zerkleinerung von Abfällen verschiedenster Art und
sind bereits in vielfältigen Formen bekannt geworden.
�[0003] So zeigt beispielsweise die DE 91 09 063 U1
eine Zerkleinerungsvorrichtung mit einem in einem Ge-
häuse rotierenden und Zerkleinerungsmesser tragenden
Rotor, wobei der Rotor mit einem am Gehäuse gelager-
ten Statormesser zusammenarbeitet und die Mantelflä-
che des Rotors frei von Schlagwerkzeugen ist. Zwischen
einer am Gehäuse angeordneten Zuführwand und dem
Rotor ist ein Einbringbereich für das zu zerkleinernde
Material ausgebildet, in welchem das Statormesser an-
geordnet ist. Die Zuführwand verläuft im Einbringbereich
zum Rotor hin geneigt und es ist im unteren Abschnitt
des Einbringbereichs ein sich nach unten hin keilförmig
verjüngender Einzugsbereich gebildet. Das zu zerklei-
nernde Material bewegt sich nur durch die Neigung der
Zuführwand, dem Einfluss der Schwerkraft und der Ro-
tation des Rotors zum Statormesser hin, wobei der Ein-
bringbereich keinen Zuführschieber oder dergleichen
aufweist.
�[0004] Die in der DE 91 09 063 U1 gezeigte Zerklei-
nerungsvorrichtung weist kein Lochsieb auf, welches die
Größe des die Zerkleinerungsvorrichtung verlassenden
Materials nach oben hin beschränken würde. Stattdes-
sen kann das Material frei nach unten ausgeworfen wer-
den.
�[0005] Die DE 91 09 063 U1 kommt daher zwar im
Einbringbereich ohne einen Zuführschieber oder derglei-
chen aus, hat jedoch das Problem, dass das die Zerklei-
nerungsvorrichtung verlassende Material aufgrund des
Fehlens eines Lochsiebs teilweise unerwünscht groß
sein kann.
�[0006] Aus der DE 32 09 061 A1 geht eine Zerkleine-
rungsvorrichtung hervor, die einen in einem Gehäuse ro-
tierenden und Zerkleinerungsmesser tragenden Rotor
aufweist, wobei der Rotor mit einem am Gehäuse gela-
gerten Statormesser zusammenarbeitet. Zwischen einer
am Gehäuse angeordneten Zuführwand und dem Rotor
ist ein Einbringbereich für das zu zerkleinernde Material
ausgebildet, in welchem das Statormesser angeordnet
ist. Unterhalb des Rotors befindet sich ein Lochsieb. Die
Zuführwand verläuft im Einbringbereich zum Rotor hin
geneigt und es ist im unteren Abschnitt des Einbringbe-
reichs ein sich nach unten hin keilförmig verjüngender
Einzugsbereich gebildet, an den sich das Lochsieb in
Drehrichtung des Rotors betrachtet anschließt. Es ist
zwar im Einbringbereich kein Zuführschieber oder der-
gleichen vorgesehen. Stattdessen ist jedoch die Mantel-
fläche des Rotors mit Schlagwerkzeugen versehen, so-
dass sich das Material nicht nur durch die Neigung der
Zuführwand und die Rotation des Rotors sowie dem Ein-
fluss der Schwerkraft, sondem vor allem durch die Ein-

wirkung der Schlagwerkzeuge zum Statormesser hinbe-
wegt.
�[0007] Die DE 32 09 061 A1 benötigt zwar im Einbring-
bereich keinen Zuführschieber oder dergleichen und
durch die Anordnung eines Lochsiebs ist sichergestellt,
dass das die Zerkleinerungsvorrichtung verlassende Ma-
terial eine bestimmte Obergröße nicht überschreitet. Die
Verwendung von Schlagwerkzeugen bringt jedoch nur
bei ganz bestimmten zu zerkleinernden Materialien den
gewünschten Effekt. Die Schlagwirkung ist darüber hin-
aus mit einer unerwünschten Lärmentwicklung verbun-
den und die Schlagwerkzeuge stellen Verschleißele-
mente dar, welche die Lebensdauer des Rotors in uner-
wünschter Weise begrenzen.
�[0008] Aus der AT 398 712 B geht eine Zerkleinerungs-
vorrichtung hervor, mit einem in einem Gehäuse rotie-
renden und Zerkleinerungsmesser tragenden Rotor, der
mit einem am Gehäuse gelagerten Statormesser zusam-
menarbeitet, wobei die Mantelfläche des Rotors frei von
Schlagwerkzeugen ist und wobei zwischen einer am Ge-
häuse angeordneten Zuführwand und dem Rotor ein Ein-
bringbereich für das zu zerkleinernde Material ausgebil-
det ist, in welchem das Statormesser angeordnet ist. Un-
terhalb des Rotors ist ein Lochsieb angeordnet. Die Zu-
führwand verläuft im Einbringbereich zum Rotor hin ge-
neigt und es ist im unteren Abschnitt des Einbringbe-
reichs ein sich nach unten hin keilförmig verjüngender
Einzugsbereich gebildet, an den sich das Lochsieb in
Drehrichtung des Rotors betrachtet anschließt.
�[0009] Zum Transport des zu zerkleinernden Materials
in Richtung des Statormessers ist ein Zuführschieber
vorgesehen.
�[0010] Aufgabe der Erfindung ist es, eine Zerkleine-
rungsvorrichtung bereitzustellen, welche einerseits mit
einem Lochsieb versehen ist, um die Größe des die Zer-
kleinerungsvorrichtung verlassenden Materials nach
oben hin zu begrenzen und andererseits einen Rotor auf-
weist, dessen Mantelfläche frei von Schlagwerkzeugen
ist, wobei diese Zerkleinerungsvorrichtung konstruktiv
einfacher sein soll, als die bisher im Stand der Technik
bekanntgewordenen Zerkleinerungsvorrichtungen.
�[0011] Diese Aufgabe wird durch eine Zerkleinerungs-
vorrichtung mit den Merkmalen des Anspruchs 1 gelöst.
�[0012] Die Erfindung hat also erkannt, dass es bei der
in der AT 398 712 B gezeigten Zerkleinerungsvorrichtung
nicht erforderlich ist, einen Zuführschieber vorzusehen,
sondem dass sich das zu zerkleinernde Material bereits
nur durch die Neigung der Zuführwand, dem Einfluss der
Schwerkraft und der Rotation des Rotors zum Stator-
messer hinbewegt, obwohl dies an sich durch die Anord-
nung des Lochsiebs und der Tatsache, dass hierdurch
das Material, welches das Statormesser passiert hat,
nicht frei nach unten weg fallen kann, und daher eine
gewisse Widerstandskraft auf das von oben nachfallen-
de Material ausübt nicht zu erwarten ist.
�[0013] Weitere vorteilhafte Ausführungen der Erfin-
dung gehen aus den abhängigen Ansprüchen hervor.
�[0014] Es hat sich als besonders vorteilhaft herausge-
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stellt, wenn vorgesehen ist, dass der Winkel α zwischen
der Ebene W, in welcher die Zuführwand verläuft und
einer vertikal durch den Mittelpunkt des Rotors verlau-
fenden Ebene E kleiner als 45° ist. Beispielsweise kann
der Winkel α in einem Bereich von etwa 20° bis etwa 30°
liegen.
�[0015] Das Statormesser kann an der Zuführwand an-
gebracht sein. Dies ist besonders dann von Vorteil, wenn
vorgesehen ist, dass die Zuführwand verschwenkbar ge-
lagert ist und durch einen Kraftspeicher mit einer vorge-
gebenen Kraft gegen ein Aufschwenken beaufschlagt ist.
In diesem Fall wird das Statormesser durch das Auf-
schwenken der Zuführwand verlässlich vor einer Be-
schädigung bei einem in die Zerkleinerungsvorrichtung
gelangten und unzerkleinerbaren Material geschützt.
�[0016] Besonders bevorzugt ist vorgesehen, dass die
maximale Drehzahl des Rotors kleiner als 250 Umdre-
hungen pro Minute ist. Bei der erfindungsgemäßen Zer-
kleinerungsvorrichtung handelt es sich vorteilhafter Wei-
se also um einen langsam drehenden Rotor.
�[0017] Zur schlupflosen Kraftübertragung der An-
triebskraft von einem Elektromotor auf den Rotor kann
ein Zahnriemen vorgesehen sein.
�[0018] Eine Verstärkung der Selbsteinzugsneigung
ergibt sich, wenn vorgesehen ist, dass die Mantelfläche
des Rotors prismatisch ausgebildet ist.
�[0019] Weitere Vorteile und Einzelheiten der Erfindung
sind den Figuren 1 bis 6 sowie der dazugehörigen Figu-
renbeschreibung entnehmbar.
�[0020] Fig. 1a zeigt ein Ausführungsbeispiel einer er-
findungsgemäßen Zerkleinerungsvorrichtung 1 in einer
perspektivischen Ansicht mit geschlossenem Gehäuse
2. Fig. 1b zeigt dieselbe Ansicht, aber mit geöffnetem
Gehäuse 2 und ausgeschwenktem Lochsieb 7.
�[0021] Die Fig. 2 stellt eine Schnittdarstellung zur Fig.
1 dar und zeigt den Innenaufbau der Zerkleinerungsvor-
richtung 1. In einem Gehäuse 2 ist ein Rotor 3 um seine
Längsachse drehbar gelagert. Der Rotor 3 trägt eine Viel-
zahl von Zerkleinerungsmessern 4, welche mit einem am
Gehäuse 2 gelagerten Statormesser 5 zusammenarbei-
ten. Das zu zerkleinernde Material ist über einen Ein-
bringtrichter 8 in das Gehäuse 2 einbringbar.
�[0022] Zwischen einer am Gehäuse 2 gelagerten Zu-
führwand 9 und dem Rotor 3 ist ein Einbringbereich für
das in das Gehäuse 2 eingebrachte, zu zerkleinernde
Material ausgebildet. Die Zuführwand 9 verläuft im Ein-
bringbereich zum Rotor 3 hin geneigt und bildet aufgrund
ihrer Neigung im unteren Abschnitt des Einbringbereichs
gemeinsam mit dem Rotor 3 einen sich nach unten hin
keilförmig verjüngenden Einzugsbereich aus, in wel-
chem sich das zu zerkleinernde Material nur durch die
Neigung der Zuführwand 9, dem Einfluss der Schwerkraft
und der Rotation des Rotors 3 (in Fig. 2 im Uhrzeigersinn)
zum Statormesser 5 hin bewegt. Im Einbringbereich ist
kein Zuführschieber oder dergleichen angeordnet. Im ge-
zeigten Ausführungsbeispiel ist das Statormesser 5 im
Betriebszustand der Zerkleinerungsvorrichtung 1 zu ei-
nem Bereich oberhalb der Mittelachse des Rotors 3 hin

gerichtet. Das Statormesser 5 ist lösbar an der Zuführ-
wand 9 befestigt.
�[0023] Unterhalb des Rotors 3 ist ein Lochsieb 7 an-
geordnet, welches nur den Durchtritt von Material bis zu
einer bestimmten Größe gestattet. Material, welches
klein genug ist, um das Lochsieb 7 passieren zu können,
fällt in den Abgabetrichter 10 und einen Sammelbereich
11. Im Sammelbereich 11 kann ein Förderband zum Ab-
transport des zerkleinerten Materials angeordnet sein.
Größeres Material wird durch die Drehung des Rotors 3
zu einem gehäusefesten Gegenmesser 6 transportiert.
Das Gegenmesser 6 ist lösbar am Gehäuse 2 befestigt.
�[0024] Zum Antreiben des Rotors 3 ist ein Elektromotor
12 vorgesehen. Zur Kraftübertragung vom Elektromotor
12 auf den Rotor 3 kann ein Zahnriemen vorgesehen
sein, da dieser im Gegensatz zu herkömmlichen Riemen-
antrieben eine Kraftübertragung ohne Schlupf gestattet.
Vorzugsweise ist der Rotor langsam laufend ausgebildet
und dreht sich im Betrieb mit einer Umdrehungszahl von
weniger als 250 Umdrehungen pro Minute. Beispielswei-
se kann eine Drehzahl von 150 Umdrehungen pro Minute
vorgesehen sein.
�[0025] Der Selbsteinzugseffekt wird durch die hier
prismatisch gewählte Ausbildung der Mantelfläche des
Rotors 3 verstärkt.
�[0026] Der Rotor weist vorzugsweise einen relativ gro-
ßen Durchmesser von beispielsweise mehr als 80 cm
auf.
�[0027] Die das Statormesser 5 tragende Zuführwand
9 ist in diesem Ausführungsbeispiel ausschwenkbar aus-
gebildet (siehe zum Beispiel Fig. 3). Die Zuführwand 9
wird durch einen Kraftspeicher 13 mit einer vorgegebe-
nen Kraft gegen ein Aufschwenken beaufschlagt. Der
Kraftspeicher 13 kontaktiert die Zuführwand 9 über aus-
wechselbare Anschläge 14, 15. Die Ausführung der Kon-
taktstellen zwischen dem Kraftspeicher 13 und der Zu-
führwand 9 als lösbar befestigte Anschläge 14, 15 (hier
als Leisten) gestattet das einfache Austauschen dieser
Verschleißteile.
�[0028] Die Funktionsweise der verschwenkbar ange-
ordneten Zuführwand 9 geht aus den Detaildarstellungen
der Fig. 2 b und der Fig. 2c hervor. Gezeigt ist beispielhaft
ein nicht zerkleinerbarer Fremdkörper in Form eines
Hammers, welcher ohne ein Nachgeben der Zuführwand
9 eine Beschädigung der Zerkleinerungsmesser 4 bzw.
des Statormessers 5 verursachen könnte. Da der sich in
Fig. 2b zwischen einem Zerkleinerungsmesser 4 und
dem Statormesser 5 befindende Hammer durch die Ro-
tation des Rotors eine sich aufbauende Kraft auf die
schwenkbar gelagerte Zuführwand 9 ausübt, welche
über die Anschläge 15 und 14 auf den Kraftspeicher 13
übertragen wird, kommt es bei Überschreitung eines
durch den Kraftspeicher 13 vorgegebenen Schwellwerts
zu einer Rotation des Kraftspeichers 13 gegen die be-
aufschlagende Kolbenzylindereinheit 16 und damit zu ei-
nem Ausschwenken der Zuführwand 9, was eine Be-
schädigung der Zerkleinerungsvorrichtung 1 verhindert.
�[0029] Wie aus Fig. 3 hervorgeht, kann auch das Loch-
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sieb 7 schwenkbar gelagert sein, um den Zugang zum
Rotor 3 von unten bzw. das Entfernen von Material aus
dem Bereich zwischen Rotor 3 und Lochsieb 7 zu ge-
statten.
�[0030] Aus Fig. 3 geht noch die Anordnung einer Ar-
beitsplattform 17 neben dem Gehäuse 2 der Zerkleine-
rungsvorrichtung 1 hervor.
�[0031] Die Fig. 4 zeigt den Rotor 3 in einer perspekti-
vischen Detailansicht. Aus dieser geht die Art der Befe-
stigung der Zerkleinerungsmesser 4 am Rotor 3 hervor.
In diesem Ausführungsbeispiel sind dabei die Zerkleine-
rungsmesser 4 jeweils in tangential zur Drehrichtung
voneinander beabstandeten Dreiergruppen zusammen-
gefasst über gesonderte Messerträger 18 am Rotor 3
befestigt. Die Befestigung erfolgt derart, dass einerseits
radial verlaufende Trägerbalken 19, welche in radial ver-
laufenden Ausnehmungen des Rotors 3 verspannt sind
und etwa tangential zur Drehrichtung verlaufende Absät-
ze 20 vorgesehen sind. Die Messerträger 18 sind in die-
sem Ausführungsbeispiel etwa L- �förmig ausgebildet, wo-
bei ein Schenkel des L’s in Montagelage an einem Trä-
gerbalken 19 befestigt wird und der andere Schenkel des
L’s auf einem Absatz 20 aufliegt.
�[0032] Anders als in Fig. 4a dargestellt, ist in einer be-
vorzugten Variante (Fig. 4b, Fig. 4c) vorgesehen, die ein-
zelnen Zerkleinerungsmesser 4 einer Gruppe nicht in ei-
ner Linie, sondem mit einem Versatz zueinander am Ro-
tor 3 anzuordnen.
�[0033] Auch könnte die gesamte Länge des Rotors 3
nicht wie in Fig. 4a, 4b, 4c dargestellt durch drei Zerklei-
nerungsmesser 4, sondem beispielsweise von bis zu
acht Zerkieinerungsmessern 4 abgedeckt werden.
�[0034] Es wäre auch nicht unbedingt erforderlich, dass
die geradlinig angeordneten Zerkleinerungsmesser 4 ei-
ner Gruppe auf Stoß liegend oder sich exakt bis zum
Ende der Mantelfläche des Rotors 3 erstrecken.
�[0035] Die genaue Art der Befestigung der Messerträ-
ger 18 am Rotor 3 sowie der Zerkleinerungsmesser 4 an
den jeweiligen Messerträgern 18 geht aus den Fig. 5a
und 5b hervor.
�[0036] Wie in Fig. 5a dargestellt, wird in diesem Aus-
führungsbeispiel jedes Zerkleinerungsmesser 4 über ei-
ne geeignete Anzahl von Schrauben 21 (hier: sechs
Stück), welche durch am Zerkleinerungsmesser 4 ange-
ordnete Bohrungen verlaufen, am Messerträger 18 be-
festigt, wobei die Schrauben 21 durch Muttern 22 gesi-
chert werden. Die in Fig. 5a dargestellte Einheit aus Zer-
kleinerungsmesser 4 und Messerträger 18 kann vorteil-
hafter Weise außerhalb der Zerkleinerungsvorrichtung 1
vorkonfektioniert werden und als Einheit über die Schrau-
be 23 und den Trägerbalken 19 am Rotor 3 befestigt
werden.
�[0037] Es ist offensichtlich, dass die Verwendung einer
einzigen Schraube 23 als einzige Verbindung des Mes-
serträgers 18 am Rotor 13 eine erhebliche Arbeitserleich-
terung beim Austausch der Zerkleinerungsmesser 4 dar-
stellt. Dies umso mehr in Verbindung mit der vorgenann-
ten Maßnahme, die Zerkleinerungsmesser 4 außerhalb

der Zerkleinerungsvorrichtung 1 an den Messerträgern
18 zu befestigen.
�[0038] Wie aus den Fig. 4 sowie 5a und 5b hervorgeht,
ist bei diesem Ausführungsbeispiel vorgesehen, die Zer-
kleinerungsmesser 4 anders als aus dem Stand der
Technik bekannt, nicht hochgestellt (das heißt mit der
längsten Richtung radial zum Rotor 3 verlaufend), son-
dem liegend (das heißt mit der längsten Richtung etwa
tangential zur Drehrichtung verlaufend) anzuordnen.
Dies bringt den erheblichen Vorteil mit sich, dass die Stö-
ße, welchen das Zerkleinerungsmesser 4 im Betrieb un-
weigerlich ausgesetzt ist, in jene Richtung verlaufen, in
welcher sich im Querschnitt betrachtet das meiste Ma-
terial des Zerkleinerungsmessers 4 befindet. Diese
Maßnahme kann unabhängig von den übrigen Maßnah-
men des gezeigten Ausführungsbeispiels eingesetzt
werden.
�[0039] Aus der Fig. 6 geht eine perspektivische De-
tailansicht des Lochsiebs 7 hervor. Anders als darge-
stellt, müssen die Löcher des Lochsiebs 7 natürlich nicht
unbedingt kreisförmig ausgebildet sein. Denkbar wäre
zum Beispiel auch die Ausbildung der Löcher als Lang-
löcher, die sich auch im Wesentlichen über die gesamte
Winkelerstreckung des Lochsiebs 7 erstrecken können.
�[0040] Wie aus den Figuren hervorgeht, ist die Zerklei-
nerungsvorrichtung im dargestellten Ausführungsbei-
spiel als Einwellen- �Zerkleinerer ausgebildet.

Patentansprüche

1. Zerkleinerungsvorrichtung (1) mit einem in einem
Gehäuse (2) rotierenden und Zerkleinerungsmesser
(4) tragenden Rotor (3), der mit einem am Gehäuse
(2) gelagerten Statormesser (5) zusammenarbeitet,
wobei die Mantelfläche des Rotors (3) frei von
Schlagwerkzeugen ist und wobei zwischen einer am
Gehäuse (2) angeordneten Zuführwand (9) und dem
Rotor (3) ein Einbringbereich für das zu zerkleinern-
de Material ausgebildet ist, in welchem das Stator-
messer (5) angeordnet ist und wobei unterhalb des
Rotors (3) ein Lochsieb (7) angeordnet ist und wobei
die Zuführwand (9) im Einbringbereich zum Rotor
(3) hin geneigt verläuft und im unteren Abschnitt des
Einbringbereichs ein sich nach unten hin keilförmig
verjüngender Einzugsbereich gebildet ist, an den
sich das Lochsieb (7) in Drehrichtung des Rotors (3)
betrachtet anschließt und in welchem sich das zu
zerkleinernde Material nur durch die Neigung der Zu-
führwand (9), dem Einfluss der Schwerkraft und der
Rotation des Rotors (3) zum Statormesser (5) hin
bewegt, wobei der Einbringbereich keinen Zuführ-
schieber oder dergleichen aufweist.

2. Zerkleinerungsvorrichtung nach Anspruch 1, da-
durch gekennzeichnet, dass der Winkel (α) zwi-
schen der Ebene (W), in welcher die Zuführwand (9)
verläuft und einer vertikal durch den Mittelpunkt des
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Rotors (3) verlaufenden Ebene (E) kleiner als 45° ist.

3. Zerkleinerungsvorrichtung nach Anspruch 2, da-
durch gekennzeichnet, dass der Winkel (α) in ei-
nem Bereich von etwa 20° bis etwa 30° liegt.

4. Zerkleinerungsvorrichtung nach einem der Ansprü-
che 1 bis 3, dadurch gekennzeichnet, dass das
Statormesser (5) an der Zuführwand (9) angebracht
ist.

5. Zerkleinerungsvorrichtung nach einem der Ansprü-
che 1 bis 4, dadurch gekennzeichnet, dass die
Zuführwand (9) verschwenkbar gelagert ist und
durch einen Kraftspeicher (13) mit einer vorgegebe-
nen Kraft gegen ein Aufschwenken beaufschlagt ist.

6. Zerkleinerungsvorrichtung nach einem der Ansprü-
che 1 bis 5, dadurch gekennzeichnet, dass die
maximale Drehzahl des Rotors (3) kleiner als 250
Umdrehungen pro Minute ist.

7. Zerkleinerungsvorrichtung nach einem der Ansprü-
che 1 bis 6, dadurch gekennzeichnet, dass ein
Zahnriemen zur Übertragung der Antriebskraft von
einem Elektromotor (12) auf den Rotor (3) vorgese-
hen ist.

8. Zerkleinerungsvorrichtung nach einem der Ansprü-
che 1 bis 7, dadurch gekennzeichnet, dass die
Mantelfläche des Rotors (3) prismatisch ausgebildet
ist.
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